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4. Die ersten Kämpfe. Mit ungeheurer Prahlerei hatte man von
bcu Waffenthaten bcr Franzosen bei Saarbrücken (2. Aug.) nach
Paris berichtet. Aber balb sollte bev Siegesjubel verstummen. Am
31. Juli war der König Wilhelm 1. von Preußen als Höchstkom-
mandirendev bei seinen Truppen eingetroffen mtb bezog sein Haupt¬
quartier in Mainz, umgeben vou bern Generalstabschef v. Moltke, dem
novddentschcn Buudeskauzler Gvaf Bismavck und bem Kriegsminister
V. Roon. Am 4. August überschritt der preußische Kronprinz mit 41^°uft
General Blumenthal den französischen Grenzfluß Lauter. Hart Schieb«
an ber Grenze kam es zum Kampfe. Preußen und Bayern (unter ®e,&amp;amp;etIl,ur9-
General Hartmann) erstürmten Weißenburg und ben von der Di¬
vision Douay besetzten Gaisberg südlich von Weißenburg.

Schon zwei Tage darauf, am 6. August, stießen die Truppen des 1870
Kronprinzen aus das Corps des Marschalls Mac Met hott, bas durch D-utschÄ-g-
Zuzüge vom Corps des Generals Failly bedeutend verstärkt warb.S=!,$lÄem
Mit todesmnthiger Tapferkeit stritten die Deutschen in der Schlacht bei §5(,tn'
Wörth, und Mac M ah Ott stimmt seinen Turkos und Znaven wurde
vollständig geschlagen. Ueber die Vogesen und Lothringen flüchteten
sich die Neste seiner Armee in das Lager von Chalons.

An demselben Tage erstürmte nach schwerem Kampfe die deutsche
Nordarmee unter Steinmetz nebst Theilen der zweiten Armee unter
Göben die von der Division des Generals Frossard besetzten Spi-
cherer Höhen westlich von Saarbrücken. Frossard zog sich nach Metz
zurück.

Der Kronprinz folgte mit der dritten Armee dem Feinde über die
Vogesen, eroberte oder ccrnirtc mehrere kleinere Festungen wie Lichten-
berg, Marsal, Pfalzburg, Witsch und besetzte Nancy (12. Aug.); eine
Abtheilung seines Heeres, meist badische Truppen anfangs unter Beyer,
dann uuter dem General Werder, umschloß seit dem 11. August die
S&amp;lt;tadt und Festung Straßbnrg. Die vereinigte erste und zweite
Armee drang inzwischen im nördlichen Lothringen gegen Metz vor,
und bald war ganz Lothringen in den Händen der Deutschen.

5. Die Kämpfe um Metz; 14—18. August. Um Metz, die ge¬
waltige Moselfestung, hatte sich die Hauptmasse des Feindes (ohne die
Besatzung über 220,000 Manu) unter Marschall B az aine gesammelt,
dem Napoleon schon am 13. August den Oberbefehl abtrat. Bazaine's
Absicht war, über Verdun nach Chalons sich zurückzuziehen, um hier
seine Truppen mit betten Canrobcrts und Mac Mahon's zu vereinen,
dessen Armee besonders durch die Marine - Infanterieregimen-
ter, da der Angriffsplan auf die deutsche Küste sich als ttnansführ-
bar erwies, verstärkt worden war. Doch fchon am 14. August wur-
beu drei von Metz abziehende französische Corps durch die Truppen
der ersten deutschen Armee (unter Steinmetz und den Generalen


